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nenden zur Linken blieb. Der Ehrenplatz für den Kaifer und feinen Hof (pul- 

vinar) befand fich ungefähr an der Mitte der rechten Langfeite. Schräg gegen- 

über hatte feinen Sitz der Prätor, der mit feinem Tuche (mappa) das Zeichen 

zum Anfang der Spiele gab. Ausgedehnte Refte einer folchen Anlage find unfern 

Rom an der Via Appia in den als Circus des Maxentius bezeichneten Ruinen 

erhalten. Von einem anderen römifchen Circus, dem des Salluft, glaubt man die 

Subfiructionen in der Vigna Barberini zu erkennen. Der 

— bedeutendfte Bau diefer Gattung war aber der C. maximus 

N zu Rom, begonnen fchon unter den Tarquiniern, fpäter 

AN auf's Großartigfte erweitert durch Julius Cäfar, unter dem 

B er 150,000 Menfchen faßte, und noch fpäter, nach Plinius’ 

Bericht, gar mit 260,000 Sitzplätzen ausgeftattet. Der rie- 

fige Bau erhob fich in drei Stockwerken, oben von Säulen- 
galerien bekränzt, die den Zugang zu den Sitzen er- 

! leichterten. Die Rennbahn maaß in der Breite c. 110, in der 
[D Länge 595 Meter. Das Gebäude ift faft fpurlos verfchwunden. 

Von kaum minder koloffaler Anlage waren die Ther- 

ntnen men, jene complicirten Prachtbauten, in welchen neben 
den mannichfaltigften Einrichtungen zu kalten und warmen 
Bädern fich Räume für behaglichen Müßiggang und gefel- 
lige Vergnügungen aller Art gruppirten. Da waren mächtige 
Schwimmbaffins, offene Höfe mit Säulenhallen für die 

Ringer, Säle für das Ballfpiel, für freie Unterhaltung, Bi- 
} bliotheken, ja felbft Gemäldefammlungen. Den Haupt- 

| g raum bildete das fogenannte Ephebeum, das als gefell- 
! I fchaftlicher Verfammlungsort diente. Diefe labyrinthifchen 

Bauten, die oft den Platz ganzer Stadtviertel einnahmen, 
wurden mit der erdenklichflen Pracht ausgeftattet und mit 
koftbaren Kunftwerken, Bildfäulen, Hermen berühmter 

Männer, Sculpturgruppen, Gemälden gefchmückt. Daß bei 
| der Combination fo mannigfaltiger Räume, unter denen 

M A ; manche von bedeutendem Umfang fein mußten, die Kunft 

des Wölbens eine wichtige Rolle fpielte, leuchtet ein. Zwei 

zu Pompeji. Fig. 295. Circus des Ma- Thermenanlagen, die in Pompeji aufgedeckt wurden, geben 
en eine Vorftellung von der Anordnung folcher Gebäude in 

einer unbedeutenderen Provinzialftadt. Man unterfcheidet 
die größere, reicher ausgeftattere Abtheilung des Männerbades von dem ge- 
ringeren und kleineren Frauenbade. Am Eingange befindet fich ein Aus- 

kleidezimmer (apodyterium) mit Bänken an den Wänden ringsum. Die 
verfchiedenen Räume für das Schwitzbad (caldarium), das laue Wannenbad 

(tepidarium) und das kalte Schwimmbad (frigidarium oder natatio mit 
einem großen und tiefen Baffin, der piscina) laffen fich deutlich unterfcheiden. 

Ebenfo erkennt man noch die Vorrichtungen für Erwärmung des Waffers, der 
Wände und des Fußbodens, welch letzterer zu diefem Ende unterhöhlt war und 

auf kurzen Pfeilern ruhte (fuspenfura). Dies ift überhaupt die Art, in welcher die 
Römer in kälteren Gegenden ihre Wohnräume zu erwärmen pflegten. Beim 
Auskleidezimmer ift noch ein befonderes Gemach als elaeothefium angebracht, 


